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Das war einer der mächtigsten Auf-
schläge in der Geschichte unseres 
Magazins: Der Canton Reference 

Alpha 2 gehört zu den besten Lautspre-
chern, die wir jemals getestet haben. 
Basta. Viel Luft nach oben bleibt da nicht 
– gilt das auch für die neue Vento-Serie 
von Canton?
Wer die Frage stellt, hat schon verloren. 
Denn die Vento-Reihe fischt in einem 
ganz anderen Teich. Die bessere Frage 
wäre: Wieviel von den Genen der Super-
box (40 000 Euro das Paar) ist in der Mit-
telklasse der Profis aus dem Taunus an-
gekommen?
Um die Schere besonders weit aufge-
hen zu lassen, haben wir eine der Klei-
nen aus der Serie bestellt: die Vento 31. 
Ein kompakter Zweiwege-Lautsprecher, 
den Canton einfach in einen schmucken 
Karton hätte verpacken können. Einen 
Aufkleber mit unserer Adresse darauf – 
und fertig wäre die Zündung des Tests. 
Was Canton aber unterlassen hat. Der 
Chefentwickler persönlich brachte den 
Neuling in unseren Verlag. Weil wir so 
wichtig sind? Sicherlich nicht, es zeigt 
eher die Bedeutung der neuen Vento-
Serie für die Firmenpolitik. Um einen 
Vergleich zu bemühen: Das ist die ge-
hobene Brot-und-Butter-Klasse. Das 
gesunde Mittelfeld. Die Umsatzbringer 
über der GLE-Einsteigerserie. Deshalb 
soll gleich der Preis genannt werden: 
1800 Euro für das Paar. 
Wie überhaupt die gesamte Vento-Serie 
nicht in den Himmel wächst – preislich. 
Die größte Standbox liegt bei 6 000 Euro, 
als Oberhaupt in einer fünfköpfigen Fa-
milie, plus Center und Subwoofer. 

Unterschiede
Wo wir gerade bei den Äußerlichkei-
ten sind. Die Unterschiede zwischen 
der nunmehr alten und jetzt neuen 
Vento-Serie erkennt jeder auf den ers-
ten Blick. Bei den Oldies glänzten die 
Membranen in hellem Metallton, nun 
ist Schwarz die Farbe der Wahl. Was 
natürlich auch technische Aspekte hat. 
Dazu gleich. Schnell noch die ebenfalls 
runderneuerte Farbpalette des Gehäu-

„Vento“ heißt die Serie, die Canton in das Mittelfeld stellt. Jetzt nagelneu 
interpretiert. „Wind“ aus dem Italienischen. Aber für die Konkurrenten 
im erschwinglichen High-End wird es ein Sturm, starker Gegenwind.

Andreas Günther
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ses: Schwarz in Hochglanz, Weiß in Matt 
– natürlich. Elegant harmoniert dazu ein 
„Sand“-Farbton (nur in den Modellen 
31 und 91 erhältlich). Erstaunlich auch, 
dass Nussbaum wieder im Kommen ist 
– sehr wohnraumfreundlich, aber nicht 
bei allen Modellen von Canton vorgese-
hen (nur für die drei Standbox-Modelle) 
und auch bescheidene 50 Euro pro Stück 
teurer. 
Für welche Farbe haben wir uns ent-
schieden? Die Fotos auf diesen Sei-
ten sind eindeutig – es ist „Sand“. Die 
Druckqualität unseres Magazins ist gut. 

Wer es in Worten noch einmal beschrie-
ben haben will: Das ist ein gebroche-
nes, mattes Weiß, mit einem Hauch von 
Beige. Aber sehr fein, edel, ohne mo-
disch sein zu wollen.

Schönheitswettbewerb?
Das bereitet Freude beim Auspacken. 
Insbesondere, wenn der Chefentwickler 
Frank Göbl dabei ist. Die Hände und die 
Augen erkennen die neue „Bugform“ 
gleichzeitig. Das ist ein hoher Aufwand, 
den Canton da fährt. Klassische, ecki-
ge Kisten kann jeder – die kosten auch 
deutlich weniger in der Fertigung. Aber 
hier geht es nicht um einen Schönheits-
wettbewerb allein. Die Form folgt auch 
einer akustischen Funktion. Es gibt we-
niger harte Reflexionskanten, keine ste-
henden Wellen im Inneren. Die frühere 
Vento wirkte da kantiger, technischer. 
Die neue Generation mixt ideal den 
Charme der schönen Form mit klangli-
chem Zugewinn.
Schön allein schießt keine Tore. Bei der 
neuen Vento-Serie kommt noch ein er-
heblicher Aufwand im Gehäuseinneren 
hinzu. Das sind mehrschichtige MDF-
Konstruktionen, echte Planken, auf-
wendig verstrebt, mehrere Kammern, 
getrennte Frequenzweichenplatinen bei 
den Standmodellen – Canton betreibt 

hier deutlich mehr Aufwand, als man es 
in dieser Preisklasse zwingend erwar-
ten würde. Die großen Modelle setzen 
weiterhin auf nach unten abstrahlende 
Bassreflexsysteme, während die Kom-
paktlautsprecher klassisch nach hinten 
geöffnet sind. Auch das zeigt: Frank Göbl 
und sein Team haben keine laute Revo-
lution gesucht, sondern eine gezielte 
Verfeinerung bewährter Konzepte.
Genau darin liegt vermutlich die tiefere 
Stärke dieser neuen Vento-Serie. Can-
ton versucht nicht, die Marke neu zu 
erfinden. Stattdessen sickert das Know-

how der großen Reference-Baureihe 
nun kontrolliert nach unten durch. Eben 
ein echter Trickle-Down-Effekt. Wir lie-
ben dieses Wort. Weil nur die Guten in 
der Branche diese Philosophie beherr-
schen: Was man in der Super-Liga ge-
lernt und investiert hat, wird irgendwann 
in die günstigeren Modelle fließen. Die-
ses Irgendwann ist bei der Vento-Serie 
genau jetzt. 

Wissenstransfer
Frank Göbl sagt es in dem Moment, in 
dem er die Vento 31 auf den passge-
nauen Ständer stellt: Der Hochtöner 
entstammt tatsächlich aus der Refe-
rence-Serie. Mehr Wissenstransfer 
geht nicht. Es kommt noch ein Aspekt 
hinzu: Den neuen Hochtöner umfasst 
ein Waveguide. Offiziell spricht Canton 
eher zurückhaltend von der speziell ge-
formten Mulde um die Keramikkalotte. 
Die Schallführung beginnt rund an der 
Membran und öffnet sich dann in eine 
fast quadratische Kontur. Das sieht nicht 
nur Canton-eigen aus, es beeinflusst 
auch das Abstrahlverhalten erheblich. 
Das Zusammenspiel der Membranen 
war perfekt – im Timing, wie in der Ge-
schlossenheit. Dazu ein weiter Sweet-
Spot – das bündelt nicht, es dürfen auch 
zwei Menschen auf dem Hörsofa lau-

„Wie viel von den Genen der Superbox 
kommt in der Mittelklasse an?“
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schen. Doch vor dem Hörtest nochmals 
in die Details –  insbesondere zu den 
Membranmaterialien. Canton verab-
schiedet sich optisch vom hellen Titan-
Look der Vorgänger und setzt nun kom-
plett auf die neuen „ATB“-Membranen 
– Aluminium Titanium Black. Schwarze 
Chassis, hausintern entwickelt und ge-
fertigt im eigenen Werk in Tschechien. 
Hinter der Farbgebung steckt mehr als 
Designkosmetik. Die Membranen sollen 
steifer arbeiten, gleichzeitig kontrollier-
ter ausschwingen und Resonanzen bes-
ser im Griff behalten. 
Das kennt man bereits aus der Refe-
rence-Serie, wo Canton zuletzt enorm 
viel Aufwand in Materialmischungen, 
Membranverhalten und Magnetantriebe 
investiert hat. Auch die neuen Tief- und 
Mitteltöner der Vento profitieren nun 
sicht- und hörbar davon.

Tempo, Tempo
In der Höhe arbeitet eine Keramikka-
lotte, genauer gesagt eine „Black Ce-
ramic“-Ausführung. Die Basis ist ein 
hartes und zugleich leichtes Material. 
Das ist seit Jahren das Ideal im Taunus: 
Tempo, Tempo, aber nie die Stabilität 

aus den Augen verlieren. Beim Auspa-
cken deutet Frank Göbl auf etwas, das 
man nur in der Nähe erkennen kann: Da 
liegt im schützenden Gittergeflecht über 
dem Hochtöner eine definierte Blende 
in der Mitte. Aber kein Dämpfer auf der 
Membran selbst. Die Energie der Mem-
branfläche wird also eher an die Seiten 
verlagert –  das harmonisiert abermals 

den Abstrahlwinkel, vermeidet die Bün-
delung. Das ist ein perfekter Mix aus 
Mensch und Maschine: Frank Göbl hat 
es erdacht, sich vorgestellt – aber ob es 
funktioniert, mussten erst die aufwen-
digen Messungen zeigen. Die nicht nur 
virtuell am Rechner stattfinden, es gibt 
auch eine schallschluckende, gewaltige 
Messkammer am Firmensitz. 
Apropos Messen. Wir waren zur Pre-
miere und Erstpräsentation der neuen 
Vento-Serie nach Weilrod in die Can-
ton-Zentrale eingeladen. Und durften 
die hohe Qualitätssicherung erleben. 

Die „Hochzeit“ von Chassis, Weiche und 
Gehäuse findet eben hier im Taunus 
statt. Am Ende des Prozesses wird jeder 
Lautsprecher unter eine Mikrofonkap-
sel gelegt und umfassend vermessen. 
Schwankungen ausgeschlossen. Dazu 
liegt dann das individuelle Messproto-
koll im Firmenrechner, gekoppelt mit 
der Seriennummer. Muss einmal – un-

wahrscheinlich – ein Chassis getauscht 
werden: Bei Canton findet man den per-
fekten „Match“.
Was uns nicht gelungen ist: Wir konnten 
nicht in die neue Vento 31 hineinschau-
en im technischen Seitenschnitt. Frank 
Göbl hat uns die generierten Innenan-
sichten zugespielt: Das ist ein gemein-
samer Korpus für beide Chassis, die 
Weiche liegt an einer Verstrebung hinter 
dem Hochtöner. Die Signale kommen 
über ein Single-Wiring-Terminal hinein, 
die großen Standboxen hingegen lassen 
sich per Bi-Wiring ansteuern. 

Hochtöner unten?
Aber der Hochtöner unter dem Tief-
mitteltöner? Das ist doch gegen die reine 
Lehre? Wer sagt das? Jeder nach seiner 
Fasson und seinem Können. Frank Göbl 
nutzt diese Konstellation aktuell auch in 
der Reference-Serie. Aber nicht bei den 
kleineren GLE-Modellen. Hier kommt es 
abermals auf Erfahrung und Messungen 
an – und den besagten Waveguide vor 
dem Hochtöner. Da gilt nicht mehr zwin-
gend, dass der Hochtöner unbedingt auf 
Ohrhöhe liegen muss. Es kommt auf das 
Abstrahlverhalten und das Zusammen-
spiel mit dem Tief/Mitteltöner an.
Was bei der neuen Vento-Serie großartig 
gelingt. Wie gesagt: Wir waren bei der 
Präsentation aller Modelle in Weilrod 
dabei –  bis hin zum großen Heimkino-
Aufbau. Nun die „intimere“, persönliche, 
professionelle Begegnung in unserem 
Hörraum. Was kann man von der Vento 
31 erwarten?
Viel mehr, als das Preisschild sugge-
riert. Hier spielt Canton mal wieder über 
der nominellen Preis/Leistungsschub-
lade. Aber mit einem erstaunlichen Kick 
im Vergleich zur nunmehr alten Vento-
Generation. Was uns an der Vento 31 so-
fort packte: die Geschlossenheit. Natür-
lich liebt Frank Göbl die mitunter hohen 

„Viel mehr, als das
Preisschild suggeriert.“

Der Hochtöner unter dem Tieftöner? Das ist erlaubt, bei der neuen Vento-Serie sogar 
Markenkern – durch den Waveguide vor dem Hochtöner ist der Abstrahlwinkel maximal 
wohnraumtauglich und bündelt nicht 
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FAZIT
Der wirkliche Kick liegt nicht in der Re-
volution. Obwohl: Bei der neuen Vento-
Serie hat Canton viel Neues gewagt, aber 
alles in die Hände des langjährigen Chef-
ingenieurs Frank Göbl gelegt. Der hat 
sich nicht nur am Wissen der Reference-
Serie bedient, sondern auch Fertigungs-
wege und Bauteile von der höchsten 
Klasse genommen. Hört man: diese Lust 
an der Dynamik, diese Kontrolle – eine 
erstaunliche Informationsdichte bei be-
kannter Spielfreude. Canton zeigt es der 
High-End-Welt mächtig.
BESONDERHEITEN
• komplett neue Chassis
• veränderte Formsprache
Vorteile + der bekannte Canton-Push, 

aber im Feinen getoppt
+ perfekt im Zusammenspiel 

von Hoch- und Tieftöner
+ unproblematisch mit vielen 

Verstärkern
Nachteile – keine
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AUSSTATTUNG
Allgemein
Geräteklasse Kompaktlautsprecher
Preiskategorie Mittelklasse
Hersteller Canton
Modell Vento 31
Preis (UVP) 1 800 Euro (Paar)
Maße (B/H/T) 22 × 40 × 35 cm
Gewicht 20 kg
Informationen www.canton.de
Technische Daten (lt. Hersteller)
Bauform Zwei-Wege, Bassreflex
Impedanz 4 – 8 Ohm
Wirkungsgrad 84 dB
Frequenzbereich 27 Hz − 40 kHz 
Belastbarkeit 150 W
Raumempfeh-
lung

von 20 m² bis 35 m²

individuelle 
Klangeinst.

nein

Eingänge Single-Wiring
BEWERTUNG
Bass-
wiedergabe  19/20

Mitten-
wiedergabe  19,5/20

Höhen-
wiedergabe  19,5/20

Räumlichkeit  10/10
Wiedergabe-
qualität  68/70

Ausstattung/
Verarbeitung  10/10

Benutzer-
freundlichkeit  8/10

Auf-/Abwertun-
gen +1

Zwischen-
ergebnis 87 von 90 Punkten

Preis/
Leistung ausgezeichnet 10/10

Ergebnis
Referenzklasse 97 %

Nicht in das Regal: Die Vento 31 braucht 
Luft, auch und insbesondere durch 
die Bassreflexöffnung im Rücken. Die 
passgenauen Lautsprecherständer sind 
ebenfalls neu und liegen bei 269 Euro pro 
Stück, in weiß, schwarz, seidenmatt

Pegel, die Lust an der Dynamik. Aber 
hier geschieht auch etwas ganz Feines. 

Der Hörtest
Olivia Rodrigo hat einen Lauf – volle 
Live-Konzerte und jetzt ein neues Stu-
dioalbum, das dritte nach „GUTS“ und 
„SOUR“. Nun ein viel längerer Name, es 
gibt eine Geschichte zu erzählen: „You 
Seem Pretty Sad for a Girl So in Love“. 

Erscheint mit der Veröffentlichung die-
ses Magazins, aber wir durften schon 
vorhören. „Drop Dead“ schleicht sich an: 
Kein High-End in Sicht – dann aber reißt 
das Stereopanorama auf. Das Schlag-
zeug peitscht sich auf Touren und die 
Bässe pumpen. Beim Einstieg hat man 
nicht den Hauch einer Angst, dass dies 
für die Vento 31 zu stemmen ist. 
Dann aber der Ausbruch von Grobdy-
namik. Ich sehe die Membran des Tief/
Mitteltöners rackern. Hier zeigt sich 
ein Aspekt, den wir noch nicht ange-
sprochen haben: Die Sicken hat Canton 
mehrfach gefaltet. Bedeutet: Dieses 
Chassis kann Hub, die Auslenkung nach 
vorn, das Beben, das weit größer in Bass 
und Dynamik klingt, als es die reine Grö-
ße des Wandlers vermuten lässt. 
Erstaunlich also, wie viel Bassenergie 
plötzlich in unserem Hörraum stand. 
Leicht, nur leicht übertrieben, klang das 
so, als ob jemand einen externen Sub-
woofer angeworfen hätte. Den es aber 
nicht gab. Stark, wirklich stark – man-
che Hersteller fabulieren vom „raum-
füllenden“ Klang. Tut Canton nicht, weil 
das eben zu den Genen der Mannen aus 
dem Taunus gehört. 
Ehrlich? Das relativiert ganz heftig den 
Drang, sich unbedingt eine Standbox zu-
legen zu müssen. Viel hilft nicht immer 
viel, die Vento bringt das maximale au-
diophile Leben in die Bude – und unser 
Hörraum ist 45 Quadratmeter groß, also 
nicht der Hauch eines Problems bei ge-
pflegten Wohnzimmern um und unter 30 
Quadratmetern. Noch ein Zahlenspiel: 
Wie viel Watt müssen sein? Wir haben 

quergecheckt. Auch eine kleine Röhre 
schafft an der Vento 31 hohe Pegel. Der 
Wirkungsgrad liegt mit 84 Dezibel sehr 
pflegeleicht. Aber ein etwas höher ge-
takteter Transistor-Amp zeigte sich sta-
biler, insbesondere bei komplexen Ab-
mischungen. Dreamteam war hier der 
ebenfalls brandneue Vollverstärker M5xi 
von Musical Fidelity (in diesem Heft ab 
Seite 84). 
Da stehen 160 Watt an acht Ohm bereit, 
weit klangentscheidender ist die Liefer-
bereitschaft: Weder dem M5xi noch der 
Vento 31 ging in unserem Testlauf die 
Puste aus. Erstaunlich, welche Meriten 
die gehobene Mittelklasse im High-End 
in den vergangenen fünf Jahren erreicht 
hat. Die Canton Vento 31 sind einfach ein 
Dreamteam. 

080-083_AT202605_CantonVento31_SK.indd   83080-083_AT202605_CantonVento31_SK.indd   83 15.06.26   17:1215.06.26   17:12


